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9ie |Eßiläuin0//^lE0p:ellung èes (5artcnßauverdnc> „§lora" in ôt. (5alleru
(SDÎit 5 pïjotogtapljifcfjen SKufnaïjmeu boit 5Ï. .Sitmfciiljl, ©t. ©aßen.)

®te große ©iumenaugfteBung, bie bom 28. September big 4. Of*
tober 1923 bom ©artenbauberein ftlora in ©t. ©allen
anläßließ fetneg 50jäßrigen ©efteßeng in ben ©älen beg „©cßüßen®

garteng" beranftaltet îoorben ift, berbient um rßrer ©cßönßeit unb
urn beâ außerorbentlicß reießen QInteilg toißen, ben fie feiteng ber
ftäbtifdjen ©ebölferung ertoorben Bat, in bleibenber ©rinnerung
feftgeßaiten gu toerben. ©3elcße Gebengfüße, toelcße Qllannigfaltig®
feiten, toeleß' raufeßenbe fßraeßt unb ftiße ©ragie in aH biefen ©e®

bilben! QBelcße ©tgnung gu beforatiber QBirfung unb toelcße
©cberlegenßeit über bloße Qlugentoirfung! Qîîan muß fie eben

Geuten an, baß ba befonbere, feine unb eble ©timmung ber ©atur
gu ißnen gefproeßen ßätte. Qïïûtter unb ©ater naßmen ißre Einher
mit gu biefer ®arbietung, unb toaßrlicß, eg toar ein rießtigeg ©efüßl,
bag fie bagu betoegte. ©g brauchte nießtg gefproeßen unb gebeutet

gu toerben: bie ©cßönßeit fpraeß unb fie tat eg gu ben kleinen toie

gu ben ©roßen. ©g toar eine reeßte ©rofifeßau in trüber Qeit! O. F.
s{s sjs

*
©on faeßmännifeßer Seite toirb ung ferner gefeßrieben:
®er©Iumen® unb fPfIangen®QIugfteIIung beg ©artenbau®

bereing „giora" toar ein boller ©rfoig belieben, über alleg ©r®

©ejamtanfießt ber ©IumenaugfteBung im ©cßüßengartenfaal.

einfaeß lieben, bie ©lumen, unb fommt mit füßler ©<ßau ober aueß

mit bloßem facßlicß*toiffenfcßaftlicßem 3ntereffe an ißnen nidßt aug.

§ier raufeßt bag unerfcßöpflicße Geben in einer feiner erlefenften

©egionen auf, unb innerlicß arm ift ber, beffen ©emüt nießt auf®

toaüt bor foleßem ©ruß lebengbertoanbter QBefen. 3n ©iaffen
toaren fie beieinanber in biefer Qlugfteßung, bie ©lumen unb

fonftigen fßflangen; aber toie betoaßrt jebe eingelne ißren gemüt®

ßaften ©igentoert mitten in ber ©cßar ißrer ©enoffen! ©o ift aueß

fießer aug biefer ftolgen ©cßau ungefcßtoäcßte, ja gefteigerte $reube
an bem feßließteften ©iumenftoef am eigenen fünfter ßeimgetragen
toorben. Qîlan gebaeßte tooßl freubig ber ©ergfrüßlingtage, ba

man bie ®errlicßfeiten ber Qllpenflora über QHatten unb ©eröß in

freier ©aturßatte auggebreitet gefeßen; aber man toar aueß geftärft
unb geßoben in feiner toarmßergigen ©orfteßung bom feßließteften

fPflängcßen, bag fieß ber ©onne freut unb feineg Gebengtraumeg.

©ießt aug aßen Qlugfteßungen toirb fo biel ©rquiefung ßeimgenom®

men, toie ba gußolen toar—unb eg beueßte ©inem, manfeße eg ben

toarten groß toar bie ©efucßergaßl, über aßeg ©rtoarten reieß bag

ben ©eranftaltern gefpenbete Gob. ©etoiß bie fcßönfte unb banf®

barfte Qlnerfennung, bie man erßoffen burfte. Qfteßr alg 18,000

gîerfonen ßaben bie Qlugfteßung befueßt toäßrenb ber furgen ®auer
bom 28. September big 4. Oftober, Qiiemanb ging unbefriebigt
naeß S)aufe, im ©egenteil. ©ianeße famen gtoei®, brei® unb biermal,
immer toieber, jeben ®ag, um noeß einmal fieß gu freuen an ber
bunten fßraeßt. 30 Qlugfteßer, aßeg Qïiitglieber ber „fjlora", ßatten
fieß bereinigt, um gu geigen, toag bie ©ärtner ©t. ©aßeng gu leiften
imftanbe finb; troß faltem ©orfommer, troß ungünftiger ©Mtterung,
aße tooßten ißr ©efteg bringen, unb bie Qlugfteßunggleitung ßatte
bie f^reube, gu fonftatieren, baß aueß aße ißr ©erfpreeßen geßalten
unb baß nur tabeßofe fßflangen unb ©lumen gur ©cßau gebraeßt
tourben. ©roßer ©aal, fleiner ©aal, <5roßjinn®©aaI, ©lublofal,
fßarterre®©aal, furg aße ©äume beg ©cßüßengarteng, mit ©reppen®

ßaug unb ©eftibül, mit ©ängen unb ©orräumen, aße prangten im
reießften ©eßmuefe buntfarbiger ©lumen unb ?ßflangen, fcßöner
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Me Dubiläums^Aussteliung öes Gartenbauvereins ^Klora^ in St. Gallen.
(Mit 5 photographischen Aufnahmen von A. Zumbühl, St. Gallen.)

Die große Blumenausstellung, die vom 28, September bis 4.

Oktober 1923 vom Gartenbauverein Flora in St, Gallen
anläßlich seines 30jährigen Bestehens in den Sälen des „Schützengartens"

veranstaltet worden ist, verdient um ihrer Schönheit und
um des außerordentlich reichen Anteils willen, den sie seitens der
städtischen Bevölkerung erworben hat, in bleibender Erinnerung
festgehalten zu werden. Welche Lebensfülle, welche Mannigfaltigkeiten,

welch' rauschende Pracht und stille Grazie in all diesen
Gebilden! Welche Eignung zu dekorativer Wirkung und welche
Aeberlegenheit über bloße AugenwirkungI Man muh sie eben

Leuten an, daß da besondere, feine und edle Stimmung der Natur
zu ihnen gesprochen hätte. Mütter und Väter nahmen ihre Kinder
mit zu dieser Darbietung, und wahrlich, es war ein richtiges Gefühl,
das sie dazu bewegte. Es brauchte nichts gesprochen und gedeutet

zu werden: die Schönheit sprach und sie tat es zu den Kleinen wie

zu den Großen. Es war eine rechte Trostschau in trüber Zeit! O, /u

Bon fachmännischer Seite wird uns ferner geschrieben:
DerBlumen- und Pflanzen-Ausstellung des Gartenbauvereins

„Flora" war ein voller Erfolg beschieden, über alles Er¬

Gesamtansicht der Blumenausstellung im Schützengartensaal,

einfach lieben, die Blumen, und kommt mit kühler Schau oder auch

mit bloßem sachlich-wissenschaftlichem Interesse an ihnen nicht aus.

Hier rauscht das unerschöpfliche Leben in einer seiner erlesensten

Vegionen auf, und innerlich arm ist der, dessen Gemüt nicht
aufwallt vor solchem Gruß lebensverwandter Wesen, In Massen
waren sie beieinander in dieser Ausstellung, die Blumen und

sonstigen Pflanzen; aber wie bewahrt jede einzelne ihren gemüthasten

Eigenwert mitten in der Schar ihrer Genossen! So ist auch

sicher aus dieser stolzen Schau ungeschwächte, ja gesteigerte Freude
an dem schlichtesten Blumenstock am eigenen Fenster heimgetragen
worden. Man gedachte wohl freudig der Bergfrühlingtage, da

man die Herrlichkeiten der Alpenflora über Matten und Geröll in

freier Natur hatte ausgebreitet gesehen; aber man war auch gestärkt

und gehoben in seiner warmherzigen Vorstellung vom schlichtesten

Pflänzchen, das sich der Sonne freut und seines Lebenstraumes,

Nicht aus allen Ausstellungen wird so viel Erquickung heimgenommen,

wie da zu holen war—und es deuchte Einem, man sehe es den

warten groß war die Besucherzahl, über alles Erwarten reich das
den Veranstaltern gespendete Lob. Gewiß die schönste und
dankbarste Anerkennung, die man erhoffen durfte. Mehr als 18,000

Personen haben die Ausstellung besucht während der kurzen Dauer
vom 28. September bis 4. Oktober. Niemand ging unbefriedigt
nach Hause, im Gegenteil. Manche kamen zwei-, drei- und viermal,
immer wieder, jeden Tag, um noch einmal sich zu freuen an der
bunten Pracht. 30 Aussteller, alles Mitglieder der „Flora", hatten
sich vereinigt, um zu zeigen, was die Gärtner St. Gallens zu leisten
imstande sind; trotz kaltem Borsommer, trotz ungünstiger Witterung,
alle wollten ihr Bestes bringen, und die Ausstellungsleitung hatte
die Freude, zu konstatieren, daß auch alle ihr Versprechen gehalten
und daß nur tadellose Pflanzen und Blumen zur Schau gebracht
wurden. Großer Saal, kleiner Saal, Frohsinn-Saal, Elublokal,
Parterre-Saal, kurz alle Väume des Schützengartens, mit Treppenhaus

und Vestibül, mit Gängen und Borräumen, alle prangten im
reichsten Schmucke buntfarbiger Blumen und Pflanzen, schöner
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©lüßenbe ©ercmieri.
2-tusftelIcv : (Sautenbaugefdjiift fjermann XDartmann iti St. (Sailen.

dränge, blütengefcßmüditer Safein unb ßeimeliger Qimmer mit
prächtigen ©lumenbafen unb ftattltcEjen ©ingelpflangen; üppige
Sängepflangen itnb fcßönfte©Iattbegonien grüßten bon ber Sribüne
unb ben ßoßen ©ögen im Gaubengarten. QIBeg bereinigt gu einem

fcßonen ©efamtbilbe, einem ©lumengarten ohnegleichen, gum ©r®

ftaunen aller, bie ihre fjreube hatten an
bem ungetoohnten Qaitber ber färben
unb formen.

Sanbelggärtner unb Serrfcßaftg®
gärtner, borab auch hte ©lumenbinbe®
gefcßäfte 6t. ©aliéné, haben fich in ge®

meinfamer QIrbeit gefunben, um gum
©elingen ber gangen ©eranftaltung bei®

gutragen, fie haben in boßfter ©intgleit
in toenigen Sagen mit ©infeßung ihrer
gangen SSraft gefchaffen, toag ihnen
allen ein Qlnfporn fein toirb, ttoß
fcßlecßten Qeiten unb ettoag rauhem
6t. ©aller 5?Iima gum Sroß, gu ar®

beiten unb gu fcßaffen ohne ©uß unb

©aft, im feften ©lauben an eine beffere
Qufunft unb an fich felbft unb ben

6egen ber ernften, gielbetoußten QXrbeit.

Sag Organifationg®Komitee, unb an
feiner 6piße ber unermüblicßeipräfibent
Sermann QBartmann, bem bie Qlug®

arbeiiung ber tpiäne unb bie Geltung

ber Qlugfteßung anbertraut toaren, hatten bie Qreube, bon etunbe
gu 6tunbe bag QBerf toachfen unb gebeihen gu fehen, bom fleinen
6amling mit feinen gtoei ^eimblättcßen gum jungen fPflängcßen,

gum jungen QÖäumdjen, big gum großen, ftattlicßen ©aurne, ber

fcßließlich bie ©äume beg „6cßüßengarteng" erfüßte mit feinen
©lättern unb ©lüten in buftiger bracht.

Saé ©efüitat unb bie Qltüße bieler QHonate gebulbiger ©or®

arbeit in ben ©ärtnereien, unb ungegarter ^omiteefißungen gur
©inleitung, ©eratungunb Surcßarbeitung begüielgeftaltigenQlnter®
neßmeng, aß bie emfige QIrbeit bor ber ©röffnung ber Qlugfteßung
finb nicht unbelohnt geblieben. 6t. ©aßen unb Qlmgebung haben
burcß bag Sntereffe ber bieten Saufenbe bon banfbaren ©efucßern
betoiefen, baß bag QSert gelungen tnar.

* *

5?aum tnar am Sonnergtag Qlbenb bag Qeicßen gum offigieflen
6cE)Iuß ber Qlugfteßung gegeben, fo ging bag Qlbrüften log, in aßer
©ile tourben bie ©afen geleert, bie ©lumenforbe ihrer blühenben
fJûBe beraubt, bie bunten ©eete abgeräumt, bie leßten ©efucßer,
mit toartenben §änben, befcßenlt, gange QIrme boß Sahlien unb
bunter Qtoeige an fie berteilt, unter ©eläcßter unb regem ©ebränge
erhob fich ein ioßer QSettbetoerb, um fo biet alg möglich gu er®

gattern, bom ©oben aufgulefen, toag bie ©ärtner toeggetoorfen unb

nach Saufe gu fcßleppen, toag furge Qeit borßer noch aße Sergen
erfreut unb betounbert toorben tnar. Sic transit gloria mundi! QIrme

Qlugfteßung, toag für ein ©ilb nacßtg 12 Qlßr, in S?örbe unb Giften
üerpacft, auf QBagen gelaben fchon ein großer Seil unb toeggeführt,
mit froßltcßem tpeitfcßenfnaß, burcß bie fchlafenbe 6tabt. f^reWag

früh öag gleiche ©ilb, nachmittagg fcßon aße 6äle leer, aße6cßön®
ßett berraufcht, bafür biet eifrige Sänbe am ipußen, fjegen unb
QBtcßfen unb fort ber gange, fchöne, große ©arten. Qlbenbg 5 Qlßr
©eneralmufterung, unb ber 6cßüßengarten ift toieber toag borher:
Sangfaal, 5?ongertfaaI, Sigfputterfaal. QIrme ©lumen, toie turg
toar bie fÇreube unb bocß toie lange toirb nocß ergäßlt unb
gefprocßen toerben bom farbenprächtigen 6cßüßengarten ber

3ubiläumgtage. ^ #

Sie ©ärtner unferer alten ©aßugftabt toerben fich biefer großen
$unbgebung unb aßgemeinen Qlnerfennung ber geleifteten QIrbeit

gerne erinnern unb nicht auf ben Gorbeeren augrußen, fonbern
toeiter arbeiten an ber ©erboßfommnung ißrer Kulturen, mit bem

QSIumenaugftettung beg ©artenbauüereing „tyiora" im 6cßüöengartenfaal.

Blühende Geranien,

Kränze, blütengeschmückter Tafeln und heimeliger Zimmer mit
prächtigen Blumenvasen und stattlichen Einzelpflanzen; üppige
Hängepflanzen und schönste Blattbegonien grüßten von der Tribüne
und den hohen Bögen im Laubengarten. Alles vereinigt zu einem

schönen Gesamtbilde, einem Blumengarten ohnegleichen, zum
Erstaunen aller, die ihre Freude hatten an
dem ungewohnten Zauber der Farben
und Formen,

Handelsgärtner und Herrschaftsgärtner,

vorab auch die Blumenbinde-
geschäfte St, Gallens, haben sich in
gemeinsamer Arbeit gefunden, um zum
Gelingen der ganzen Veranstaltung
beizutragen, sie haben in vollster Einigkeit
in wenigen Tagen mit Einsetzung ihrer
ganzen Kraft geschaffen, was ihnen
allen ein Ansporn sein wird, trotz
schlechten Zeiten und etwas rauhem
St, Galler Klima zum Trotz, zu
arbeiten und zu schaffen ohne Muh und
Mast, im festen Glauben an eine bessere

Zukunft und an sich selbst und den

Segen der ernsten, zielbewußten Arbeit.
Das Organisations-Komitee, und an
seiner Spitze der unermüdlichePräsident
Hermann Wartmann, dem die
Ausarbeitung der Pläne und die Leitung

der Ausstellung anvertraut waren, hatten die Freude, von Stunde

zu Stunde das Werk wachsen und gedeihen zu sehen, vom kleinen

Sämling mit seinen zwei Keimblättchen zum jungen Pslänzchen,

zum jungen Bäumchen, bis zum großen, stattlichen Baume, der

schließlich die Mäume des „Schützengartens" erfüllte mit seinen

Blättern und Blüten in duftiger Pracht.
Das Besultat und die Mühe vieler Monate geduldiger

Vorarbeit in den Gärtnereien, und ungezählter Komiteesitzungen zur
Einleitung, Beratungund Durcharbeitung desvielgestaltigen
Unternehmens, all die emsige Arbeit vor der Eröffnung der Ausstellung
sind nicht unbelohnt geblieben. St, Gallen und Umgebung haben
durch das Interesse der vielen Tausende von dankbaren Besuchern
bewiesen, daß das Werk gelungen war.

Kaum war am Donnerstag Abend das Zeichen zum offiziellen
Schluß der Ausstellung gegeben, so ging das Abrüsten los, in aller
Eile wurden die Basen geleert, die Blumenkörbe ihrer blühenden
Fülle beraubt, die bunten Beete abgeräumt, die letzten Besucher,
mit wartenden Händen, beschenkt, ganze Arme voll Dahlien und
bunter Zweige an sie verteilt, unter Gelächter und regem Gedränge
erhob sich ein toller Wettbewerb, um so viel als möglich zu
ergattern, vom Boden aufzulesen, was die Gärtner weggeworfen und

nach Hause zu schleppen, was kurze Zeit vorher noch alle Herzen
erfreut und bewundert worden war. Sic transit gloria muncti! Arme
Ausstellung, was für ein Bild nachts 12 Uhr, in Körbe und Kisten
verpackt, aus Wagen geladen schon ein großer Teil und weggeführt,
mit fröhlichem Peitschenknall, durch die schlafende Stadt. Freitag
früh das gleiche Bild, nachmittags schon alle Säle leer, alle Schönheit

verrauscht, dafür viel eifrige Hände am Putzen, Fegen und

Wichsen und fort der ganze, schöne, große Garten. Abends 5 Ahr
Generalmusterung, und der Schützengarten ist wieder was vorher t

Tanzsaal, Konzertsaal, Dissputiersaal. Arme Blumen, wie kurz

war die Freude und doch wie lange wird noch erzählt und
gesprochen werden vom farbenprächtigen Schützengarten der

Iubiläumstage. ^ ^

Die Gärtner unserer alten Gallusstadt werden sich dieser großen
Kundgebung und allgemeinen Anerkennung der geleisteten Arbeit
gerne erinnern und nicht aus den Lorbeeren ausruhen, sondern
weiter arbeiten an der Vervollkommnung ihrer Kulturen, mit dem

Blumenausstellung des Gartenbauvereins „Flora" im Schützengartensaal,



©ebanten, gu gegebener Qeit bon rteuem bor bag blumenfreunbliche
©t. ©alter fßublitum gu treten.

®ag foil ber fctjonfte San! beg ©artenbaubereing „fÇIora" fein an
alle ©etounberer feiner 50jährigen Qubitäumg»QIugfteIIung.

©inige QBodjen fpäter bereinigte ein traulicher fjamitienabenb
im fÇrobfinnfaale nodj einmal alle ©eitnehmer, biefeg Qltal gu früh*
lieber ©efettigfeit; bie greffe, bie bon allem Qlnfang an babei ge*
toefen unb bie QBerbetrommet toader gerührt hatte, bor, toährenb
unb nach ber Qlugfteffung, toar and) btefeg ©tat mit babei. ©or*
treffliche Olnfprachen, launige ©erfe, ein reigenbeg fjeftffiiel, auf
Soften ber ©ärtnermänner unb feïjr gum fßreife ber ©ärtnerg*
frauen, QMuftt unb ©ang big gum frühen Qïïorgen, ber ja fotoiefo
bem ©ärtner gehört, boten beg ©uten unb QIngenehmen gar biet.
Ser Qorbicbor, beffenfj3räfibent auch unferf^inangminifier getoefen
toar, tieft feine ßieber unb Nobler erfchalten, unb ber Kudud rief
gar mancfteg 3ïtat, teiber nur im ©aal. QSenn eg nur fd)on toieber
fo toeit toäre, fort mit ©dmee unb ©ig *

©üdfeftr gu ben fdjönen ©agen beg blumenreichen Sjerbfteg.
QBohltat ift eg heute, benn eg fcïjneit unb ber QBatb im ©atgrunb
brüben berfchtoinbet hinter bem ©djleier aug ben Keinen, tangenben
Dioden. Ste lieblichen fjreunbe aug ber toarmen Qeit ftnb ber*
toeftt unb ber ©3inb hat bie ©ofenbtätter mit ficft getragen unb
toer toeift, too abgelegt; bielleidjt neben ©irtenlaub unb toelte
ßinbenblätter. ©ur nicht traurig fein, bor ben ©ofenbäumchen
tootten toir ftetg an bag ©rofitoort benfen, bag ber grofte, heilige
©hrift bor Qairug ©öchterleing ©otenbett gefprocften hat: „®ag
Kinb ift nicht tot, eg fdjtäft nur". Unb tote ich jeftt gum fünfter
hinaugfchaue unb fehe, toie ber gefrorene ©oben fchon mit einer

toeiften ®ede berborgen liegt, ba traure ich nicht mehr um bie
©turnen in ©Mefen, Selb unb ©arten: fie alte fcfttafen tief im
©cftofte ber ©rbe. ®od) eg toäre fcfjtoer, ben ©Mnter gu übertoinben,
toenn nidjt irgenbtoo bon beg ©ärtnerg §anb behütet, noch altertet
©lumen in bie ©hrtftnacftt hinaug buften toürben. 3n ben ©reib*
häufern leben fie ihr garteg Geben. ©eranien, ©ofen, Ißrimeln,
Kamelien, guchfien — ich tenne nicht biete ©amen; benn eg

genügt gum freuen fchon bie ©lume atg ein QBunber aug beg

©cftohferg §anb. 3n einer Krtftaltbafe ftehen einige ©ofen. ®ag
Qluge fietjt fie unb ber ©tid bleibt an ber buntetroten Schönheit
haften. @g ift, atg ftüfterten ung bie buftenben ©chtoeftern beg

©artentauBe mit Sßlumen.
2-Iusftcller : ©autenbaucjefcfyift 2) e v nt a tt n ÏD a r t m a n ti in 5t. ©allen.

tauen ©ommertoinbeg unb bie blaffen, toeiften Königinnen ber

föhnigen §erbfttage bie ©eheimniffe gu, bie im ®ergen ber ©turnen
toohnen. O, eg mag fdmeien unb fait fein, grau unb bämmerig —

bie Qä'eube aug ben ©turnen bringt fjieube am Geben. @g muff

gang ftitt fein um ung, toenn bie ©lumen jene ©eheimniffe ber*
fünben. ©g toerben bann bie ©tunben ertoachen, in benen eg bem

Qltenfchen möglich toirb, gu üerfinfen in ben

©ebanten — unb er fleht bie ©iaientoiefe, ben

fornmerticften ©arten, über bem ©Ihcinen blauen ;

bie feuerroten ©ehren ber Qlionbretien leuchten
aug ihren bun!eln©tätterfcheiben unb — eg lebe

bie Königin über fie alte bie fchöne, ftotge ©ofe 1

Qln ber QBanb über einem alten ©ilberftift*
©übe fehe ich einen ©iifietgtoeig. ©eit 3at)ten
hängt er gur ©erehrung über bem fporträtdjen
beg©hnhetrn. ©eber bem©ürgerüft: ein Korn*
ährenbünbet — ©innerung an bag Krieggforn*
felb im ©at ber ®emut. 3n einer alten ©ibet
eine toitbe ©ofe: eg toar ein blauer ©ag über
bem ©chtoffe Khburg unb bie ©erehrerin ift
heute junge, btühenbe ©lutter. ©tbt eg fcftönere
©nbenfen an fchöne ©ergangenheit atg Kinber
ber ©atur. ©lumen, gotbene©ehren unb mftfttf*
umtoobene Qtoeige Qunge ©ärtnerin im fcftir*
menben ©reibhaufe jenfeitg beg ©ateg — Su
fottft mir toieber einmal geigen: ©eranien,
fßrimeln, Qïîargueriten, ©ofen,©ergiftmeinnicht

©tumenaugfteltung beg ©artenBaubereing „SBora" im ©dmbengartenfaaf. unb tßenfeeg.
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Gedanken, zu gegebener Ieit von neuem vor das blumenfreundliche
St. Galler Publikum zu treten.

Das soll der schönste Dank des Gartenbauvereins „Flora" sein an
alle Bewunderer seiner 50jährigen Iubiläums-Ausstellung.

Einige Wochen später vereinigte ein traulicher Familienabend
im Frohstnnsaale noch einmal alle Teilnehmer, dieses Mal zu
fröhlicher Geselligkeit; die Presse, die von allem Anfang an dabei
gewesen und die Werbetrommel wacker gerührt hatte, vor, während
und nach der Ausstellung, war auch dieses Mal mit dabei.
Bortreffliche Ansprachen, launige Verse, ein reizendes Festspiel, aus
Kosten der Gärtnermänner und sehr zum Preise der Gärtners-
srauen, Musik und Tanz bis zum frühen Morgen, der ja sowieso
dem Gärtner gehört, boten des Guten und Angenehmen gar viel.
Der Iordichor, dessen Präsident auch unser Finanzminister gewesen

war, lieh seine Lieder und Jodler erschallen, und der Kuckuck rief
gar manches Mal, leider nur im Saal. Wenn es nur schon wieder
so weit wäre, fort mit Schnee und Eis! «

Rückkehr zu den schönen Tagen des blumenreichen Herbstes.
Wohltat ist es heute, denn es schneit und der Wald im Talgrund
drüben verschwindet hinter dem Schleier aus den kleinen, tanzenden
Flocken. Die lieblichen Freunde aus der warmen Ieit sind
verweht und der Wind hat die Vosenblätter mit sich getragen und

wer weih, wo abgelegt; vielleicht neben Birkenlaub und welke

Lindenblätter. Nur nicht traurig sein, vor den Nosenbäumchen
wollen wir stets an das Trostwort denken, das der grohe, heilige
Ehrist vor Iairus Töchterleins Totenbett gesprochen hat; „Das
Kind ist nicht tot, es schläft nur". And wie ich jetzt zum Fenster
hinausschaue und sehe, wie der gefrorene Boden schon mit einer

weihen Decke verborgen liegt, da traure ich nicht mehr um die
Blumen in Wiesen, Feld und Garten; sie alle schlafen tief im
Schotze der Erde. Doch es wäre schwer, den Winter zu überwinden,
wenn nicht irgendwo von des Gärtners Hand behütet, noch allerlei
Blumen in die Ehristnacht hinaus duften würden. In den
Treibhäusern leben sie ihr zartes Leben. Geranien, Rosen, Primeln,
Kamelien, Fuchsien — ich kenne nicht viele Namen; denn es

genügt zum Freuen schon die Blume als ein Wunder aus des

Schöpfers Hand. In einer Kristallvase stehen einige Rosen. Das
Auge sieht sie und der Blick bleibt an der dunkelroten Schönheit
haften. Es ist, als flüsterten uns die dustenden Schwestern des

Gartenlaube mit Blumen.

lauen Sommerwindes und die blassen, weihen Königinnen der

söhnigen Herbsttage die Geheimnisse zu, die im Herzen der Blumen
wohnen. O, es mag schneien und kalt sein, grau und dämmerig —

die Freude aus den Blumen bringt Freude am Leben. Es muh

ganz still sein um uns, wenn die Blumen jene Geheimnisse
verkünden. Es werden dann die Stunden erwachen, in denen es dem

Menschen möglich wird, zu versinken in den

Gedanken — und er sieht die Maienwiese, den

sommerlichen Garten, üb er dem Glycinen blauen ;

die feuerroten Aehren der Monbretien leuchten

aus ihren dunkeln Blätterscheiden und — es lebe

die Königin über sie alle die schöne, stolze Rose I

An der Wand über einem alten Silberstift-
Bilde sehe ich einen Wistelzweig. Seit Jahren
hängt er zur Verehrung über dem Porträtchen
des Ahnherrn. Aeber dem Türgerüst; ein

Kornährenbündel — Einnerung an das Kriegskornfeld

im Tal der Demut. In einer alten Bibel
eine wilde Rose; es war ein blauer Tag über
dem Schlosse Kyburg und die Verehrerin ist

heute junge, blühende Mutter. Gibt es schönere

Andenken an schöne Vergangenheit als Kinder
der Natur. Blumen, goldene Aehren und mhstik-
umwobene Zweige! Junge Gärtnerin im
schirmenden Treibhause jenseits des Tales — Du
sollst mir wieder einmal zeigen; Geranien,
Primeln, Margueriten, Rosen, Vergißmeinnicht

Blumenausstellung des Gartenbauvereins „Flora" im Schützengartensaal. und Pensees.
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Schweizerische Volksbank
Sitz unci Zentr.iUerw«iltimg in Bern
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Lieber 50 Niederlassungen in der Schweiz
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